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408 ättjtfidjer SRatgeBer. — (grrtfi boit Feucfjterêtebm: Söitbung.

5Ier3!Iid)er Ratgeber.
SBott ®r. SB. fi.

grii^jitl)r§îrauîl;cttett xtttb grûïjjaïjrêïxtrcn.
®ie Häufung getoiffer ®ranfl)eiten in ben

berfdjiebenen ^aîjxeêgeitert ift eine allgemeine
©rfcfjentung. ©S ïjaufen fich im (Sommer bie
3R'agen= unb ©armfranfheiten unb bie SSrech*

burchfälle ber (Säuglinge, im SSinter bie @r=

fältungSfranfheiien. (So gibt eS and) beftimmte
®ranff)eiten, bie mit SBorliebe im ^riiîjjaïjr
auftreten. Slucf) im fÇrûïjjaïjr toerben ïjâufig
GrfaltungSfran'fgeiien Beobachtet, namentlich
toenn bie frfjü^enbe. SSinterïIeibung gu früh
abgelegt toirb. ©S toerben aber and) Stranfhei*
ten beobachtet, bei benen bon ©rfältung feine
Stebe fein fann, fo treten ©allenfteinfranfhei=
ten mit Vorliebe im §rüf)iaf)t auf. ©ie ©eta=

nie, eine Sfranfheit, bie fid) buret) ihre Steigung
gu Krämpfen auêgeidjnet (©efichiêfrâmpfe,
Stimmrihenframpf) geigt einen $tûhiaï)tê=
gipfel im ÜDtärg. ©ie StnfäUe toerben auSgelöft
burch Strahlen» refpeftib SSitaminmangel. ©a=
neben fommen noch anbere SBetterfaftoren in
S5etrad)t, inSbefonbere plöhlicher SBitterungS=
toechfel, ber Übergang bon fühlen ©agen in
toarme 33orfrül)IingStage. SBäprenb bie ©eta=

nie bor allem im SfinbeSalter auftritt, ffaielt
auch, toie fßribatbogent ©r. Ipopmann in ber

„SKünd). meb. SBodfenfchrift" aufführt, bie

FtühfahrSfrife bei ©rtoadjfenen eine Stolle,

herborgerufen burch beränberte <f>emifc£ie 23e=

fdjaffenheit beS SSIuteS. (Sine grühiahtifranf»
heit ift baS Ipeufieber, baS in ber Slütegeit ber

©räfer auftritt unb burch ©inatmung bon fßoI=

lenftaub entftelgt. Slud) F^^b* unb anbere

^autfranfheiten häufen [ich im grühfafir. Ster=

böfe ©rganftörungen unb ihre Steigerung
fiept man bor ädern im grühfahr bei folgen
2Jîenfd)en, bie auch fa^fi in feelifdjer unb för=

herlicher § inficht ben Slnforberungen beS Se»

benS gegenüber berfagen. Sludj ber .fsrrenargt
fennt Sdjtoanfungen beS förderlichen unb fee=

lifchen ©leidjgetoichteS mit einer Häufung gei»

ftiger ©rfranfungen. ©harafteriftifch ift im
Frühjahr bie Qunapme ber SittIichfeitSberbre=
chen unb Selbftmorbe. ©ie SSolfSmebigin h^
bereits feit ^ahrfmnberten Folgerungen auS

biefen ^Beobachtungen gegogen, inbem fie Fbüh=

japrSfuren einführte, burch ©ebrand) bon .ab»

leitenben unb abführenben SIrgneien unb burch

Siberia^ unb gaftenfuren ben Stofftoechfel im
Frühling gu reinigen beftrebt toar. ©S ift bieS

eine Selbfthilfe gegenüber franfhaften Quftän»
ben, fei eS, baff fie toirflidj borhanben finb
ober nur bunfel gefühlt toerben. ^ebenfalls
ift eine enifprecfjenbe SebenSfüprung unb ©r=

nährung feîjr gtoedmafjig, um FrühfahrSfranf»
heiten borgubeugen.

23ilömtg.
SCpporiêmen bon ©raft b. ^euchterêteben.

©er Staat übernimmt burch bie SSertoaltung SJÎenfdienbilbung überhaupt,
beS Unterrichts eigentlich bie hödjfte feiner
Aufgaben; eine Aufgabe, bie ipn getoiffermafgeit
über fich felbft hinausführt. @r fann unb foil
fich niept barauf befcfjränfen, blofj ©eleprte,
SBeamte, SBetoerber unb SBürger gu breffieren;
©rgiepung unb Unterricht ergreifen ben gan=

gen SJtenfchen, — unb burch fie enttoidelt unb
bilbet fich hearts feneS reinere ©lement, baS,

höher als baS politifche, bie eigentliche Sphäre
ber SKenfchheü umgeichnet, unb gu beffen ©nt=

faltung bie Staaten felbft nur SKittel finb.

auf ihr beruht,
too nicht baS 33orf)anbenfein, both getoi^ ber

glücflidje DrganiSmuS ber Staaten; auf fie

nur fann fich ^er leiste Qtoed ber Staaten be=

giehen.

2BaS ift erforderlich, bamit eine ®riftatlifa=
tion — eine bleibenbe, gefetliche Silbung —
gelinge? SSoIIfommene Sluflöfung beS gu S5il=

benben im SBilbungSelemente unb Stühe toäh»

renb ber $8ilbung.

Diebattion: Dr, ©ruft ©fdjntann, Sürid) V, »ütiftr. 44. (»eiträge nur an Mefe älbreffe!) llnbertangt eingefanbten »ei»

trägen mug ba§ 3iiictt>orto beigelegt tnerbett. ®rui unb »erlag bon SJiütCer, ÜBerber & So., aBoIfBacbftraSe 19, 8ürid).

S$ttfertiort§preife für fd^tüeig. Sïnaeigen: Vi <Seite 180.—, Va ©eite 90-—/ V4 ©elte Ör. 45.—, Vs ©ette 22.50, Vie ©eite ^r. 11.25

für auëlânb. llrfûrungê: */i <Seite x5r. 200.—, Va "Seite 2fr« 100.—, 1/4 Seite $£• 50.—, Vs Seite §-r. 25.—, Vie Seite 12.50

Uneinige älnaeigenannabme: 5lttiengefeCtfd)aft ber Unternehmungen iftubolf 2Ko(fe, Slnnoncen»®spebition Sürtd), »afel
unb Slgenturen.

40S Ärztlicher Ratgeber. — Ernst von Feuchtersleben: Bildung.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Frühjnhrskrankheiten und Frühjahrskuren.
Die Häufung gewisser Krankheiten in den

verschiedenen Jahreszeiten ist eine allgemeine
Erscheinung. Es häufen sich im Sommer die

Magen- und Darmkrankheiten und die Brech-
durchfälle der Säuglinge, im Winter die Er-
kältungskraukheiten. So gibt es auch bestimmte
Krankheiten, die mit Vorliebe im Frühjahr
auftreten. Auch im Frühjahr werden häufig
Erkältungskrankheiten beobachtet, namentlich
wenn die schützende Winterkleidung zu früh
abgelegt wird. Es werden aber auch Krankhei-
ten beobachtet, bei denen von Erkältung keine
Rede sein kann, so treten Gallensteinkrankhei-
ten mit Vorliebe im Frühjahr auf. Die Teta-
nie, eine Krankheit, die sich durch ihre Neigung
zu Krämpsen auszeichnet (Gesichtskrämpse,
Stimmritzenkrampf) zeigt einen Frühjahrs-
gipfel im März. Die Anfälle werden ausgelöst
durch Strahlen- respektiv Vitaminmangel. Da-
neben kommen noch andere Wetterfaktoren in
Betracht, insbesondere plötzlicher Witterungs-
Wechsel, der Übergang von kühlen Tagen in
warme Vorfrühlingstage. Während die Teta-
nie vor allem im Kindesalter auftritt, spielt
auch, wie Privatdozent Dr. Hopmann in der

„Münch. med. Wochenschrift" ausführt, die

Frühjahrskrise bei Erwachsenen eine Rolle,

hervorgerufen durch veränderte chemische Be-
schaffenheit des Blutes. Eine Frühjahrskrank-
heit ist das Heufieber, das in der Blütezeit der

Gräser auftritt und durch Einatmung von Pol-
lenstaub entsteht. Auch Flechten- und andere

Hautkrankheiten häufen sich im Frühjahr. Ner-
vöse Organstörungen und ihre Steigerung
sieht man vor allem im Frühjahr bei solchen

Menschen, die auch sonst in seelischer und kör-
perlicher Hinsicht den Anforderungen des Le-
bens gegenüber versagen. Auch der Irrenarzt
kennt Schwankungen des körperlichen und see-

lischen Gleichgewichtes mit einer Häufung gei-

stiger Erkrankungen. Charakteristisch ist im
Frühjahr die Zunahme der Sittlichkeitsverbre-
chen und Selbstmorde. Die Volksmedizin hat
bereits seit Jahrhunderten Folgerungen aus
diesen Beobachtungen gezogen, indem sie Früh-
jahrskuren einführte, durch Gebrauch von ab-

leitenden und abführenden Arzneien und durch

Aderlaß und Fastenkuren den Stoffwechsel im
Frühling zu reinigen bestrebt war. Es ist dies
eine Selbsthilfe gegenüber krankhaften Zustän-
den, sei es, daß sie wirklich vorhanden sind
oder nur dunkel gefühlt werden. Jedenfalls
ist eine entsprechende Lebensführung und Er-
nährung sehr zweckmäßig, um Frühjahrskrank-
heiten vorzubeugen.

Bildung.
Aphorismen von Ernst v. Feuchtersleben.

Der Staat übernimmt durch die Verwaltung Menschenbildung überhaupt,
des Unterrichts eigentlich die höchste seiner
Aufgaben; eine Aufgabe, die ihn gewissermaßen
über sich selbst hinausführt. Er kann und soll
sich nicht darauf beschränken, bloß Gelehrte,
Beamte, Bewerber und Bürger zu dressieren;
Erziehung und Unterricht ergreifen den gan-
zen Menschen, — und durch sie entwickelt und
bildet sich heraus jenes reinere Element, das,
höher als das politische, die eigentliche Sphäre
der Menschheit umzeichnet, und zu dessen Ent-
faltung die Staaten selbst nur Mittel sind.

auf ihr beruht,
wo nicht das Vorhandensein, doch gewiß der

glückliche Organismus der Staaten; auf sie

nur kann sich der letzte Zweck der Staaten be-

ziehen.

Was ist erforderlich, damit eine Kristallisa-
tion — eine bleibende, gesetzliche Bildung —
gelinge? Vollkommene Auflösung des zu Bil-
denden im Bildungselemente und Ruhe wäh-
rend der Bildung.
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